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Traditionell oder innovativ? Glas kann beides!
GlaSchulz Handel & Glasbau GmbH übernimmt Glaserei Jens Isermann
Ob Neu- und Reparaturverglasungen, Glas-
türen, Bilderrahmungen oder Bleivergla-
sungen – für all dies und viel mehr war die 
Glaserei Isermann aus Northeim und später 
dann Langenholtensen seit über 100 Jahren 
beliebte Anlaufstelle. Mit großer Wertschät-
zung für alle Kunden und Geschäftspartner 
verabschiedet sich Inhaber Jens Isermann 
in den Ruhestand. „Für das große Vertrau-
en und die Treue gegenüber meiner Firma 
bin ich sehr dankbar“, sagt Glasermeister 
Jens Isermann. Das traditionelle Familien-
unternehmen Isermann, dessen Ursprung 
im Betrieb Heinz Tacke liegt, wird von der 
Firma GlaSchulz Handel & Glasbau GmbH 
aus Rosdorf übernommen und damit naht-
los weitergeführt. Darüber freut sich Iser-
mann besonders. „Nach fast 30-jähriger 
Geschäftstätigkeit, freue ich mich, das Ge-
schäft zum 1. März in junge, erfahrene Hän-
de zu übergeben. Mit Andreas und Maximi-
lian Schulz können sich meine Kunden auf 
eine sympathische und kompetente Nach-
folge verlassen. Ich bin überzeugt, dass 
die beiden alles daransetzen werden, die 
guten Geschäfts- und Kundenbeziehungen 
weiterzuführen und mit Sorgfalt zu pflegen.“ 
Zu wissen, dass das Unternehmen nicht 
„verschwindet“, macht den Abschied leich-
ter, findet Isermann.

Großes Know-how und exklusive 
Glas-Produkte
In den vergangenen 20 Jahren hat sich die  
Firma GlaSchulz aus Rosdorf als überregi-
onaler Glasgroßhandel bereits stark posi-
tioniert. Ergänzend dazu ist der regionale 
Standort bei Göttingen zum Glasfachhandel 
mit zugehöriger Glas-Ausstellung ausge-
baut worden, in der u. a. Ganzglasduschen, 
Glastüren und Glasgeländer angeschaut 
werden können.

Neben dem spezialisierten Glashandel für 
das Handwerk werden alle klassischen 
Leistungen einer Glaserei angeboten. Von 

der Planung über die Ausarbeitung bis zur 
Montage: Ob Duschverglasung, Spritz-
schutz in der Küche, ein Balkongeländer 
oder ganz individuelle Glasprodukte, das 
erfahrene Team setzt Projekte vom Einfa-
milienhaus bis zum Hotelkomplex um. „Wir 
stehen für Leidenschaft, mit der wir den 
täglichen Anforderungen unserer Kunden 
gerecht werden und individuell auf Bedürf-
nisse eingehen. Wir freuen uns, ab jetzt 
auch Ansprechpartner für alle Kunden von 
Jens Isermann zu sein und sind bestrebt, 
dass auch diese mit unserem Service rund-
um zufrieden sein werden“, erklärt Andreas 
Schulz, der gemeinsam mit Ehefrau Jutta 

und Sohn Maximilian die Geschäftsführung 
bildet. Kompetenz und Zuverlässigkeit sind 
seit Firmengründung die Eckpfeiler des un-
ternehmerischen Denkens. Großer Wert 
wird in dem Familienbetrieb auf Nachhaltig-
keit gelegt.  (ypw)
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Per Smartphone auf Rebhuhn-Suche
Jäger ermitteln in den nächsten Wochen Vorkommen der bedrohten Tierart

mationen, die die Jäger an die
WTE übermitteln, schließen
Wissenschaftler laut Fuchs
Rückschlüsse auf Besätze und
deren Entwicklungen.

Die Jäger der vier Jäger-
schaften im Landkreis Nort-
heim ermitteln laut Presse-
mitteilung seit vielen Jahren
in ihren Revieren Rebhuhn-
Bestände. Die beste Phase da-
für sei die Balzzeit. „Ab der
letzten Februar-Woche bis
Ende März kann man abends,
wenn es windstill ist und
nicht regnet, eine halbe Stun-
de nach Sonnenuntergang an
Blühflächen, Brachen oder
Hecken für etwa eine halbe
Stunde die Hähne zum Rufen
animieren“, berichtet Fuchs.
Er ist Fachmann für Nieder-
wild, zu dem das Rebhuhn ge-
hört. Die Landesjägerschaft
Niedersachsen empfiehlt auf-
grund des geringen Vorkom-
mens von Rebühnern seit vie-
len Jahren, auf deren Beja-
gung zu verzichten. Laut
Fuchs wird dieser Verzicht in
fast allen Revieren umge-
setzt. Doch das allein reiche
nicht, sagt er.

Entscheidend fürs Überle-
ben der Rebhühner und an-
derer Vogelarten seien ab-
wechslungsreiche Biotope so-
wie eine intensive Bejagung
der Fressfeinde wie Fuchs,
Steinmarder und Dachs so-
wie von Rabenkrähen, die die
Eier und die Küken der Reb-
hühner fressen. kat

der Rebhühner in den nieder-
sächsischen Jagdrevieren bei
nicht einmal einem Brutpaar
pro 100 Hektar Fläche. Zehn
Jahre später waren es noch
viel weniger. Aus den Infor-

teln die Jäger in ihren Revie-
ren in jedem Frühjahr das
Vorkommen verschiedener
Wild- und Tierarten für die
WTE, so Fuchs weiter. Im Jahr
2009 lag die Brutpaar-Dichte

die Bundesregierung 2016 die
Lebensraumveränderungen,
Prädation (eine Tierart frisst
die andere) und den Rück-
gang des Insektenvorkom-
mens. Bereits seit 1991 ermit-

Northeim – Wer demnächst in
der Feldmark an vielen Orten
im Landkreis Northeim unge-
wöhnliche Laute hört, sollte
sich nicht wundern, denn die
Jäger im Landkreis Northeim
zählen Rebhühner. Dazu
spielen sie mit einem kleinen
Lautsprecher übers Handy
den Ruf eines Rebhahns ab
und versuchen mithilfe von
Fernglas oder Wärmebildka-
mera, alle Rebhühner, die auf
den Ruf antworten oder da-
durch angelockt werden, zu
zählen.

Anschließend geht oder
fährt der Jäger zügig 150 bis
200 Meter mit dem Fahrrad
weiter und wiederholt dort
das Prozedere. Aussagekräf-
tig ist das Ergebnis, wenn die
Route etwa einen bis einein-
halb Kilometer lang ist. Die
Ergebnisse werden dann an
die Wildtiererfassung Nieder-
sachsen (WTE) geschickt.

In einer Pressemitteilung
der Jägerschaft Einbeck be-
tont Thomas Fuchs, dass frü-
her in Deutschland viele Mil-
lionen Rebhühner lebten. Die
kleinstrukturierte, bäuerli-
che Landwirtschaft habe ih-
nen mit vielen Feldrainen,
abwechslungsreichen Feld-
früchten und den Bewirt-
schaftungsformen einen opti-
malen Lebensraum geboten.
Doch seit 1980 sei der Reb-
huhn-Besatz bundesweit um
über 94 Prozent zurückge-
gangen. Als Gründe nannte

Mit Handy und Lautsprecher spielen die Jäger den Ruf eines Rebhahnes ab, um die Reb-
hühner in der Umgebung zum Antworten zu animieren. FOTO: THOMAS FUCHS/JÄGERSCHAFT EINBECK

Die Bestände der Rebhühner, hier eine Henne, sind stark
zurückgegangen. FOTO: PRIVAT

Das Rebhuhn
Das Rebhuhn (Perdix perdix)
gehört zu den Hühnervögeln.
Rebhühner bewohnen Step-
pen- und Heidelandschaften
in weiten Teilen Europas und
Asien und leben am Boden.
Sie ernähren sich von Säme-
reien, Wildkräutern und Ge-
treidekörnern. Das Rebhuhn
ist in der Dämmerung und am
Tage aktiv. kat

HINTERGRUND

Hohnstedt – Die Altersgruppe
der Ortsfeuerwehr Hohnstedt
trifft sich am Montag, 4.
März, um 19 Uhr im Schu-
lungsraum der Wehr zu ei-
nem Klön- und Info-Abend.ros

Altersgruppe der
Ortswehr trifft sich

Hohnstedt – Die Mitglieder der
Bürgerschützengesellschaft
Hohnstedt nehmen am Mon-
tag, 4. März, in Uniform an ei-
ner Trauerfeier teil. Treff-
punkt: 13.45 Uhr an der
Friedhofskapelle. ros

Bürgerschützen
trauern mit

Frauenkreis lädt
zum Vortrag ein
Düderode – Der Frauenkreis
der Kirchengemeinde Düde-
rode- Oldenrode lädt alle Mit-
glieder und auch Männer für
Montag, 4. März, zum Vor-
trag im Pfarrhaus ein. Ab
15 Uhr wird Wolfgang Blat-
tert zum Thema „Auf Schus-
ters Rappen: Vom Rennsteig
zur Donau, der Frankenweg“
referieren. ros

Sozialverband spricht
über Vereinsleben
Northeim – Der SoVD-Ortsver-
band Northeim lädt seine
Mitglieder für Montag, 4.
März, 15 Uhr, Alte Poststraße
4, zum Info-Nachmittag „Für
mehr Miteinander“ ein. ros
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